
Wie eine Schlangenbeschwörerin
Das SWR-Sinfonieorchester und die Klarinettistin Nina Janßen bereiteten ihrem Publikum im Palatin ein großartiges Konzerterlebnis

Von Carmen Diemer-Stachel

Wiesloch. Zu einem ganz besonderen
Konzerterlebnis avancierte das erste
Kunstfreundekonzert im neuen Jahr. Zu
Gast im voll besetzten Palatin war wie-
der einmal das SWR-Sinfonieorchester.
Das renommierte Rundfunkorchester
verfügt nicht nur über große Erfahrung
im klassisch-romantischen Repertoire, es
zählt zu den besten Orchestern für zeit-
genössische Musik und ist untrennbar mit
den Donaueschinger Musiktagen ver-
bunden, einem der wichtigsten Festivals
für Gegenwartsmusik. Mit dem charis-
matischen französischen Dirigenten
François-Xavier Roth verfügt das En-
semble zudem über eine hochkarätige
Neubesetzung. Auch Roth liegt die zeit-
genössische Musik am Herzen. Neben
Beethovens „Leonoren-Ouvertüre“ und
der „Eroica“, die zum ersten Mal im Pa-
latin erklang, stand ein Werk des 1972 in
Jordanien geborenen und in Deutsch-
land lebenden Komponisten Saed Had-
dad auf dem Programm. Nach der Ur-
aufführung bei den Donaueschinger Mu-
siktagen im Herbst 2011 durfte das Wies-
locher Publikum die zweite Aufführung
dieses Konzerts für Klarinette und Or-
chester mit dem Titel „Kontra-Gewalt“
erleben. Dies auch deswegen, weil die
Kunstfreunde Wiesloch mit zu den Auf-
traggebern zählen. Solistin und Wid-
mungsträgerin des Werkes ist Nina Jan-
ßen, eine der führenden jungen Klari-
nettistinnen unserer Zeit.

Den Konzertabend eröffnete die
„Leonoren-Ouvertüre“ zu Beethovens
einziger Oper „Fidelio“. Gleich zu Be-
ginn zeigte sich, dass Orchester und Di-
rigent in einem inspirierenden synerge-
tischen Verhältnis zueinander stehen.
Den kleinsten, aber äußerst präzisen
Handbewegungen Roths folgte das groß
besetzte Sinfonieorchester vertrauens-
voll. Auch die hier dargebotene dritte
Fassung der Ouvertüre, die heute haupt-
sächlich im Konzertsaal gespielt wird,
greift wichtige Elemente der Opern-
handlung musikalisch auf. In der hier
vorgestellten Interpretation wurde
klanglich das ganze Spektrum der Ge-
fühle ausgelotet: von der gehemmten
Hoffnung bis zur rauschenden Befrei-
ung, von der Verzweiflung bis zum seli-
gen Glück. Satter Orchesterklang, hero-
ische und mächtige Bläsertöne, hauch-
zarte Pianissimi und fein getupfte, tän-
zerische Passagen wechselten sich ab und

ließen ein farbenprächtiges Klangge-
mälde entstehen.

Im großen Kontrast zur „Leonoren-
Ouvertüre“ stand Haddads „Kontra-Ge-
walt“. Eine Hilfe zum Verständnis dieses
Werkes bot das vorausgehende Inter-
view, das Rudolf Lauer, der Vorsitzende
der Kunstfreude, mit Solistin Nina Jan-
ßen und Dirigent François-Xavier Roth
führte. Janßen betonte, dass Haddad mit
seiner Musik zu den Zuhörern durch-
dringen wolle, dass ihm
Schönheit wichtig sei und er
sich der traditionellen Spiel-
weise und nicht verfremde-
ter Klänge bediene. Modern
an Haddads Werk sind die
Kombinationen der Instru-
mente. Faszinierend gestalteten sich die
unterschiedlichen Klangspektren. Auf-
wühlende, laute, manchmal schrille Pas-
sagen wechselten sich mit zarten, mys-
tisch wirkenden Klängen ab. Wunder-
schön erhob sich die Solo-Klarinette,
hochvirtuos gespielt von Nina Janßen,
gerade in diesen leisen Passagen mit lang
anhaltenden Tönen aus dem Orchester-
klang, um bald wieder in ihm aufzuge-
hen.

Wie eine Schlangenbeschwörerin be-

wegte sich die zierliche Solistin, gera-
dezu verschmolzen mit ihrem Instrument
und völlig in der Musik aufgehend. Jan-
ßen, die mühelos zwischen der B- und der
wärmer und erdig klingenden A-Klari-
nette wechselte, schöpfte gekonnt das
klangliche Spektrum ihrer Instrumente
aus. Aggressive Klangkaskaden, wie
Peitschenhiebe knallende Pizzicati der
Streicher, dramatische Blechbläser-
klänge, Trommelwirbel und unheimliche

Glockenschläge rüttelten die
Zuhörer auf. Bedrohliche
emotionale Bilder entstan-
den da vor dem inneren Au-
ge. Trotz der versöhnlich
stimmenden leisen Passagen
endete das Werk abrupt und

aggressiv mit einem an einen Pistolen-
schuss erinnernden lauten Knall, der das
Publikum aufschrecken ließ. Als Zugabe
gab es eine Uraufführung. Beein-
druckend erklang das der Solistin ge-
widmete, anspruchsvolle kleine Werk
Haddads „In Memoriam Echo“. Janßen
faszinierte mit ständig wechselnden Tö-
nen zwischen hohen und tiefen Lagen.
Lang anhaltender Beifall belohnte die
virtuose Musikerin.

Mit Beethovens „Eroica“ zog wieder

mehr Ruhe und Harmonie in die aufge-
wühlten Herzen ein. Eine ganz eigene In-
terpretation von Beethovens dritter Sin-
fonie bot Roth, der seine Musiker mit
Temperament und Schwung führte. Gro-
ße, geradezu analytische Transparenz
zeichnete diese erstaunlich bildhafte
„Eroica“ aus. Jedes noch so kleine Motiv
war ausgezeichnet zu hören. Klangsinn-
lich und äußerst dynamisch musizierte
das SWR-Sinfonieorchester. Große
Spielfreude, satter Klang, abwechs-
lungsreiche Dynamik und ein meisterli-
ches Zusammenspiel der einzelnen Or-
chestergruppen führten zu einer inspi-
rierten Interpretation. Von pathetischer
Überladenheit befreit zog der „Marcia
funebre“ feierlich, aber lebhaft vorüber.
Mit Schwung und Temperament gestal-
tete sich das schnelle Scherzo. Wunder-
schöne warme Hörnerklänge wechselten
sich mit klangsinnlich und präzise ge-
stalteten Tutti-Passagen ab. Das Finale
wurde mit frischer Musizierfreude leicht
und tänzerisch gestaltet und endete im-
posant in einer grandiosen Schlussstei-
gerung.

Mit begeistertem Applaus bedankte
sich das Publikum für dieses großartige
Konzerterlebnis.

Im klassisch-romantischen Fach ebenso zu Hause wie in der Gegenwartsmusik: Das SWR-Sinfonieorchester (mit der Solistin Nina Janßen)
bot im Palatin ein kontrastreiches Programm mit Werken von Beethoven und Saed Haddad. Foto: Pfeifer

Bedrohliche
emotionale Bilder

Gemeinde steht vor Herausforderungen
Neujahrsempfang der evangelischen Johannesgemeinde Wiesloch mit Bilderrückschau auf 2011

Wiesloch. (awol) Jedes Jahr ist die Span-
nung wieder groß, welche Bilder beim
traditionellen Neujahrsempfang der Jo-
hannesgemeinde gezeigt werden. Über 50
ausgewählte Veranstaltungen und Er-
eignisse waren es, die das Jahr 2011 das
Leben in der evangelischen Johannes-
gemeinde Wiesloch prägten und im Zent-
rum der Rückschau standen. Die Zu-
sammenstellung von Alex Wolf zeigte mit
über 500 Bildern die verschiedenen Er-
eignisse und auch die Menschen, die das
Jahr gestalteten.

Große Kirchenkonzerte, Kindergar-
tenfeste oder auch Bilder der Ausstel-
lungen in der Stadtkirche ließen die Er-
innerung an das Gemeindejahr wieder
aufleben. „Es ist großartig, was Men-
schen in der Johannesgemeinde im Jahr

2011 alles geleistet haben“, so Gemein-
depfarrerin Susanne Schneider-Riede in
ihrer Begrüßung am Abend. Das klassi-
sche Glas Sekt oder Orangensaft und die
vielen guten Wünsche durften dabei im
Chor der Kirche beim Anstoßen auf das
neue Jahr nicht fehlen.

Beim Abendgottesdienst zuvor ging
die Gemeindepfarrerin auf die Jahres-
losung für das Jahr 2012 ein: „Christus
spricht: Meine Kraft ist in den Schwa-
chen mächtig“ aus dem zweiten Korin-
therbrief im 12. Kapitel, Vers 9. Für sie
habe die Jahreslosung einen doppelten
Klang, in dem sich eine wunderbare
Kraftquelle auftun könne, sagte Susanne
Schneider-Riede.

Andererseits würden die Starken
durch die Aussage eingeladen, sich auch

zu trauen, der eigenen Schwäche nicht
auszuweichen.

Die Pfarrerin ging auch auf die gro-
ßen Herausforderungen für die evange-
lische Kirchengemeinde 2012 ein: „Ge-
rade in diesem Jahr stehen uns Ent-
scheidungen bevor, die für unsere Ge-
meinden sehr wichtig sind. Die Zusam-
menarbeit in der Kernstadt soll weiter
verstärkt werden, das Gruppenamt soll
kommen, was bedeutet, dass die Haupt-
amtlichen zusammenarbeiten werden. Es
wird um den Standort des neuen ge-
meinsamen Gemeindehauses gehen. Da
ist Abschieds- und Aufbruchstimmung zu
ahnen und zu spüren. Für alle diese Ver-
änderungen werden wir unsere eigene
Kraft brauchen und noch viel mehr die
Kraft Jesu.“

Stoßen auf ein erfolgreiches Jahr 2012 an:
(v.l.) Pfarrerin Susanne Schneider-Riede, Ge-
meindediakonin Jutta Reick, Dekanin Anne-
marie Steinebrunner und Alex Wolf. Foto: Wolf

Kommandant hat künftig zwei Stellvertreter
Neuwahlen bei der Feuerwehr Wiesloch – Jürgen Bodri, Michael Roth und Eike Ottmann gewählt

Wiesloch. (mfr) In der größten der vier
Wieslocher Feuerwehrabteilungen leiten
künftig drei Verantwortliche die Ge-
schicke. Auf der Jahreshauptversamm-
lung der Kernstadtwehr wurde Jürgen
Bodri bei den Wahlen des Führungsge-
spanns im Amt des Abteilungskomman-
danten bestätigt. Ihm stehen für die
nächsten fünf Jahre die beiden Stellver-
treterMichaelRothundEikeOttmannzur
Seite. Matthias Eberle, der das Amt des
stellvertretenden Abteilungskomman-
danten zehn Jahre lang bekleidete, stand
nicht erneut zur Wahl.

Jürgen Bodri begrüßte die Mitglieder
der Feuerwehr und des Fördervereins zur
Versammlung in den Räumen der Ret-
tungswache. Er blickte zunächst auf das
Feuerwehrjahr 2011 zurück. Bei 133 Ein-
sätzen musste seine Mannschaft in der
Weinstadt und im Umkreis Hilfe leisten
(die RNZ berichtete). Doch nicht nur im
Ernstfall engagierten sich die Helfer: Sie
leisteten zahlreiche Stunden bei Aus- und
Fortbildung ab und trieben ihre Prä-
ventionsarbeit bei der Brandschutzer-

ziehung und Installation von Rauch-
meldern voran. Auch die sportliche Be-
tätigung ist ein wichtiger Bestandteil:
Deshalb nahm man an zahlreichen Volks-
läufen und weiteren Wettbewerben teil.
Bodri sprach auch den „schönen Kame-
radschaftsabend“ und die Ausflüge an.
Zum Abschluss bedankte er sich bei al-
len Kameraden für die Unterstützung so-
wie das Vertrauen in seiner Amtszeit.

Jugendfeuerwehrwart Manuel Hecker
berichtete über die Arbeit in der Nach-
wuchsabteilung. Unter anderem konnten
2011 vier gut ausgebildete Jugendliche
aus den Reihen der Jugendwehr in die
Einsatzmannschaft übergeben werden.
Vor den Wahlen bedankte sich Stadt-
brandmeister Peter Hecker für die her-
vorragende Arbeit von Jürgen Bodri und
seinem Stellvertreter Matthias Eberle. Im
Anschluss wurden Jürgen Bodri, Eike
Ottmann und Michael Roth in ihre Äm-
ter gewählt. Zur Unterstützung und Be-
ratung der Führung wurden auf fünf Jah-
re die Mitglieder des Abteilungsaus-
schusses gewählt. Diesem Gremium ge-

hören künftig Matthias Eberle, Ludwig
Sauer, Stefan Seewöster, Marco Friz, Jo-
achim Lauer und Orhan Bekyigit an. Als
Schriftführer fungiert weiterhin Karl-
heinz Schweinfurth und Kassenwart des
Fördervereins wird auch in Zukunft Mi-
chael Bader bleiben. Einen weiteren Sitz
im Gesamtausschuss nimmt bis zur
nächsten Wahl Eike Ottmann ein.

Bürgermeisterin Ursula Hänsch be-
scheinigte in ihrem Grußwort Jürgen Bo-
dri „einen guten Einfluss“ auf die Wehr,
zu der sie nach eigener Aussage „gerne“
kommt. Ihren Dank sprach die Bürger-
meisterin unter anderem für die Ju-
gendarbeit der Feuerwehr aus. Der ge-
samten Einsatzmannschaft zollte sie ih-
ren Respekt. Ehrenkommandant Rainer
Kircher regte an, ob man seitens der Stadt
nicht bei Bauanträgen einen Hinweis auf
die Installation von Rauchmeldern an-
fügen könnte. Als kleine Überraschung
lud er die Gruppe, die im letzten Jahr das
Leistungsabzeichen der Stufe Gold ab-
solvierte, zum Besuch eines Bundesliga-
spiels nach Sinsheim ein.

„Team Creativ“ spendet Erlös

Rauenberg. Das „Team Creativ“ war wieder auf der Rotenberger Kerwe, dem Rauenberger
Weihnachtsmarkt und dem Glühweinfest in Malschenberg aktiv. Durch den Verkauf von Ad-
ventskränzen, Weihnachtsgebäck, Marmeladen und vielem mehr kam ein Erlös von ins-
gesamt 500 Euro zusammen. Dieser Betrag wird an die „Aktion Tobias“, eine Typisie-
rungsaktion für einen an Leukämie erkrankten Jungen aus Leimen, des Vereins Blut ge-
spendet. Das Bild zeigt (v.li.) Christiane Rieck, Peter Stadtherr, Thea Klefenz und Hilde Fi-
scher. Foto: privat

Die Theater-Jugend
zeigt „Der Kick“

Dielheim. (aot) Am Freitag, 27. Januar,
20 Uhr, laden die „Jungen Erwachse-
nen“ in das Theater im Bahnhof in Diel-
heim zur Aufführung des Theaterstücks
„Der Kick“ von Andres Veiel ein. Das
Stück beruht auf einem Fall, der sich in
einem Dorf in der Umgebung von Berlin
abspielte. Am 13. Juli 2002 misshandel-
ten zwei Brüder einen 16-Jährigen, weil
sie ihn als „Untermenschen“ und „nicht
lebenswert“ betrachteten, und töteten ihn
schließlich. Der Regisseur Andres Veiel
und die Dramaturgin Gesine Schmidt
hatten sich über Monate auf Spurensu-
che begeben und 1500 Seiten Ge-
sprächsnotizen zum Theaterstück „Der
Kick“ verdichtet. Weitere Aufführungen
sind am Samstag, 28. Januar, und am
Freitag, 3. Februar, jeweils 20 Uhr, so-
wie am Sonntag, 5. Februar, 19 Uhr. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf bei Ihre Brille
und Haushaltswaren Frei.

Blutspendeaktion in
der Astoria-Halle

Walldorf. Der Blutspendedienst Baden-
Württemberg-Hessen des Roten Kreuzes
veranstaltet eine Blutspendeaktion am
Montag, 30. Januar, von 14.30 bis 19.30
Uhr in der Astoria-Halle, Schwetzinger
Straße 91 in Walldorf. 15 000 Blutspen-
den sind laut Mitteilung des Roten Kreu-
zes täglich in Deutschland für die le-
benswichtige Blutversorgung der Pati-
enten nötig. Jeder, der im Aktionszeit-
raum vom 23. Januar bis 31. März Blut
spendet, erhält als Dankeschön einen
Thermobecher. Blut spenden kann jeder
Gesunde zwischen 18 und 71 Jahren,
Erstspender dürfen jedoch nicht älter als
64 Jahre sein. Damit die Blutspende gut
vertragen wird, erfolgt vor der Entnah-
me eine ärztliche Untersuchung. Die ei-
gentliche Blutspende dauert nur wenige
Minuten.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Vortrag zum Thema Kreativität

Wiesloch. Jeder Mensch besitzt Kre-
ativität – doch nutzen wir sie? Der Ver-
ein Pusteblume lädt alle Interessier-
ten am heutigen Dienstag zu einem
Vortrag ein. Unter dem Titel „Ver-
traue deinem Impuls!“ stellt die
Künstlerin Angelika Senft-Rubarth
Wissenswertes zum Thema Kreativi-
tät bei Kindern und Erwachsenen vor.
Der Vortrag beginnt um 20 Uhr in der
Kindertagesstätte Pusteblume (So-
fienstraße 1 in Wiesloch). Die Refe-
rentin ist Designerin, Künstlerin und
Theaterpädagogin und leitet seit zehn
Jahren das Atelier „Mal-Theater“ in
Wiesloch. Anmeldung: Telefon
0 62 22/10 72, E-Mail info@pusteblu-
me-wiesloch.de.

Jahreslehrgang Kunst stellt aus

Wiesloch. Die Teilnehmer des Jah-
reslehrgangs Kunst der VHS Südliche
Bergstraße, die im vergangenen Jahr
über zwei Semester hinweg gemalt,
gezeichnet und Plastiken gestaltet ha-
ben, präsentieren ab Freitag, 27. Ja-
nuar, ihre Werke im VHS-Zentrum.
Von der Aktzeichnung, über Pastell-
kreide, Radierung und Acrylmalerei
bis hin zu Plastiken wird eine Vielfalt
von kleinen und großen Kunstwerken
zu sehen sein. Die Vernissage findet am
Freitag, 27. Januar, 19 Uhr, im VHS-
Zentrum Wiesloch, Ringstraße 1, statt.
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